
B-Plan 122, 3. Änderung 
Textliche Festsetzungen  

1. Maß der baulichen Nutzung 

. Die Höhe baulicher Anlagen darf 11 m nicht überschreiten. 

 Als Gebäudehöhe gilt das Maß zwischen der Oberkante der jeweiligen Erschließungsfläche 
(unterer Bezugspunkt) und dem obersten Punkt des Daches (oberer Bezugspunkt), in 
Fassadenmitte gemessen. 

2. Erhalt und Anpflanzungen von Bäumen 

 Innerhalb der gemäß § 9 (1) Nr. 25 a BauGB festgesetzten Fläche zum Anpflanzen von Bäumen 
und Sträuchern ist zur Abschirmung des Sportplatzes eine freiwachsende Laubgehölzhecke aus 
standortgerechten Laubgehölzen nachstehender Pflanzlisten anzulegen und zu unterhalten. Die 
Anpflanzung erfolgt zweireihig, versetzt, mit einem Pflanz- und Reihenabstand von 1 m. 
Abgängige Gehölze sind durch Nachpflanzungen der nachfolgenden Liste zu ersetzen. 

 Innerhalb der gemäß § 9 (1) Nr. 25b BauGB festgesetzten Fläche zur Erhaltung von Bäumen 
und Sträuchern sind die vorhandenen Gehölze zu erhalten. Abgängige Gehölze sind durch 
Nachpflanzungen der nachfolgenden Liste zu ersetzen. 

 

Pflanzliste 1: Laubbäume  

Pflanzqualität: Hochstamm, Stammumfang mindestens 10 – 12 cm 

Betula pendula Sandbirke Quercus robur Stieleiche 

Carpinus betulus Hainbuche Salix aurita Ohrweide 

Fagus sylvatica Rotbuche Sorbus aucuparia Eberesche 

Prunus padus Traubenkirsche Tilia cordata Winterlinde 
 
 

Pflanzliste 2: Sträucher  

Pflanzqualität: Höhe mindestens 100 cm 

Acer campestre Feldahorn Cornus mas Kornel-Kirsche 

Corylus avellana Haselnuss Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn Rosa canina Hundsrose 

3. Wallheckenschutz 

 Innerhalb der als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft gekennzeichneten Flächen (§ 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB) ist ein 
Wildkrautsaum in 5 m Breite parallel zur Wallhecke anzulegen. Der Wildkrautsaum darf nur ein- 
bis zweimal im Jahr gemäht und sonst in keiner Weise genutzt werden. 

4. Maßnahmen zum Schutz gegen Sportlärm 

 Innerhalb der in der Planzeichnung gekennzeichneten Flächen für Vorkehrungen zum Schutz 
gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetztes ist der 
Lärmschutzwall in mindestens 2,50 m Höhe zu erhalten. Unterer Bezugspunkt ist die Oberkante 
des Geländes im südlich angrenzenden Mischgebiet. 

5. Maßnahmen zum Schutz gegen Verkehrslärm 

 Innerhalb der in der Planzeichnung gekennzeichneten Flächen für Vorkehrungen zum Schutz 
gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetztes sind die 
zur K 136 ausgerichteten Außenbauteile (Wand, Dach, Fenster, Tür) von schutzwürdigen 
Aufenthaltsräumen so auszuführen, dass sie den Anforderungen der in der Planzeichnung 
dargestellten Lärmpegelbereiche entsprechend der DIN 4109 genügen (gemäß § 9 (1) Nr. 24 
BauGB). 

 


